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Paris und London erwägen die Lage
Spontane Kundgebung an einem Grab— Neue Opfer der Dollfuß-Justiz

Verhaftungen in Böhmen
TU . Paris , 19. Aug . Im Zusammenhang mit der deutsch-

österreichischen Streitfrage und den verschiedenen Rede, die
durch den Münchener Sender zur Aufklärung des deutschen
Volks gehalten wurden , schreibt das „Echo de Paris ", daß
man zugeben müsse, daß Neuwahlen tu Oesterreich zum min¬
desten im Augenblick zugunsten der Nationalsozialisten ans¬
falle» würden . Man müsse ferner zugeben , daß ein großer
Teil der österreichischen Bevölkerung den einzigen Ausweg
aus der gegenwärtigen Krise in einem Anschluß an Deutsch¬
land sehe. Es genüge , die allgemeine Strömung in Oester¬
reich festzustellen, um einen Schritt beim Völkerbund von
vornherein auszuschließen . Der Anschluß habe außerdem
nichts mit irgendeiner internationalen Rechtsprechung zu
tun . Er müsse verhindert werben , weil die übrigen europäi¬
schen Mächte aus verschiedenen Gründen eine derartige
Machtstärknug Deutschlands nicht zulasseu könnten . Nur ein
sofortiger und energischer Schritt in Berlin könne die augen¬
blickliche deutsch-österreichische Spannung beseitigen , deren
Folgen unübersehbar seien. Da weder Italien noch England
im Augenblick geneigt feien , etwas zu unternehmen , habe.
Frankreich von sich aus die Pflicht dazu.

Das „Journal " befaßt sich ebenfalls mit der Möglichkeit
eines Schritts beim Völkerbund und schreibt, daß der Völ¬
kerbund , wenn er einmal mit der Regelung der Angelegen¬
heit betraut wird , seine ganze Pflicht tun ober aber von der
Bildfläche verschwinden müsse. Seine an sich schon schwache
Stellung würde dem Sturm der Deutschen kaum stanöhalten.

TU . London , 19. Aug . In einem Artikel über die öster¬
reichische Frage fordert die „News Chronicle ", daß, wenn sie
einmal vor den Völkerbund kommen sollte, man dann end¬
gültig dazu schreiten müßte , die Angelegenheit von gro¬
ßen Gesichtspunkten  aus zu regeln , und Oesterreich
Raum und Luft zum Leben zu geben . Der gegenwärtige
Parteienstaat in Oesterreich sei die Folge und der Be¬
weis dafür , daß man bas österreichische Volk tatsächlich zur
Verzweiflung getrieben habe.  Mit kleinen Mit¬
telchen wie Völkerbundsanleihe lasse sich Oesterreich auf die
Dauer in seiner gegenwärtigen Form nicht erhalten.

TU . Wie «, 19. Aug . Bei dem Leichenbegängnis des natio¬
nalsozialistischen Vizepräsidenten des Salzburger Landtags,
Franz Koveindl,  ist es in Rauris zu großen politischen
Kundgebungen gekommen . Die christlichsoziale „Salzburger
Chronik " berichtet darüber , der Verblichene sei im neuen
nationalsozialistischen Vereinsheim aufgcbahrt gewesen, wo
SA .-Leute in Uniform die Ehrenwache hielten . Die Gen¬
darmerie wollte dies nicht dulden . In Verhandlungen , die
darauf mit der Bezirkshauptmannschaft angeknüpft wurden.

wurde die Ehrenwache zwar gestattet , jedoch nur in Turner¬
kleidung . Die Beisetzung auf dem Ortsfricdhof fand unter
riesiger Beteiligung statt . Schon schien alles ruhig zu ver¬
laufen , als die Menge , während die Musikkapelle die Bun¬
deshymne spielte , mit dem Deutschlandlied etn-
setzte,  das bekanntlich die gleiche Melodie hat . Ein großer
Teil der Trauergäste nahm mit dem Hitlcrgrnß von dem
Grabe Abschied. Als sich dann die Leute in der Kirche zu ver¬
sammeln begannen , um dem Requiem beizuwohnen , kam es
draußen neuerlich zu größeren Zwischenfällen . Ein Natio¬
nalsozialist rief am Grabe „Heil Hitler ", worauf sich am
Marktplatz eine große Zahl Menschen ansammelte , die in
,^ eil Hitler "-Rufe ausbrachen und das Horst -Wcssel-Lied
sangen . Die in der Kirche versammelten Leute strömten nun
alle heraus und vergrößerten die auf dem Marktplatz ver¬
sammelte Menge . Die auf 20 Mann verstärkte Gendarmerie
machte von dem Seitengewehr Gebrauch , um die Menge aus
dem Ort hinauszudrängen.

TU . Innsbruck , 18. Aug . Der Innsbrucker Fußballverein
trug kürzlich in Kufstein gegen den dortigen Sportklub ein
Wettspiel aus . Auf der Heimfahrt benutzten die Spieler und
einige andere Klubmitglieder , insgesamt 20 Personen , dar¬
unter auch einige Mädchen , ein Lastauto . Nach einer priva¬
ten Anzeige sollen bei der Fahrt durch Kufstein vom Last¬
auto herab Schmährufe gegen Bundeskanzler Dr . Dollfuß
gefallen fein . Da die Rufer nicht einwandfrei fcstgestellt wer¬
den konnten , wurden nunmehr von der Vczirkshauptmann-
schaft Kufstein alle männlichen Teilnehmer an der Fahrt zu
je 6 Wochen Arrest und zur Zahlung von 1000 Schilling
Geldstrafe verurteilt . Im Falle der Uneinbringlichkeit der
Geldstrafe wird die Arreststrafe bei jedem einzelnen Ver¬
urteilten ' um je 4 Wochen verlängert . Da cs sich meist um
Arbeitslose handelt , dürften also alle 20 Mitglieder des Fnß-
ballvereins 10 Wochen Arrest absitzcn müssen. Die an der
Fahrt teilnehmenden weiblichen Personen erhielten je fünf
Tage Arrest und je 50 Schilling Geldstrafe.

TU . Asch (Böhmen ), 19. Aug . In Asch wurden wiederum
zahlreiche Verhaftungen von suöctenöeutschcn Nati-
onalsozialisten  vorgenommen . Tschechische Gendar¬
merie drang am Freitag in bas Partcisckrctariat und in
das Gewcrkschaftslokal ein und nahm Haussuchungen vor.
Sie verhaftete 18 Nationalsozialisten , darunter den Bürger¬
meister -Stellvertreter , sowie mehrere Stadtverordnete und
Sekretäre der nationalsozialischen Gewerkschaft . Auch ein
Wachmann der Ascher städtischen Gemeindcpolizei wurde
während des Dienstes von der Straße weg verhaftet.

Tages-Spiegel
Adolf Hitler ist i« Nürnberg cingetrofsen , wo eine Be¬

sprechung stattfaud , die vor allem den Vorbereitungen des
Reichsparteitagcs diente.

Der Reichskanzler empfing in Obcrsalzberg «. a . deu bayer.
Staatsminister Hermäun Efför , gleichfalls in Obcrsalz¬
berg fand eine Aussprache zwischen NeichSminister Goe-
ring nnd Staatsministcr Esser über Lustfahrt - und Frcm-
denverkehrsfragen statt.

Paris und London sind über die starke nationalsozialistische
Bewegung in Oesterreich sehr beunruhigt.

Die große FnukausstcKuug in Berlin wurde gestern feier¬
lich eröffnet . Dr . Goebbels hielt die SrSfsnnngSrcde.

I « Bayreuth begann mit einer ErösfnnngSversammlung der
2. Internationale Kongreß des Welt -Musik - nnd Sanges-
bnndes.

Im Görreshausprozetz in Köln wnrdsn vier Angeklagte z»
Gefängnisstrafen zwischen 3 Jahren und 3 Monaten nnd
Geldstrafen verurteilt.

: ^en den früheren Oberbürgermeister Dr . Lnppe -Niirn-
berg nnd Prof . Schulz wurde Anklage wegen Untreue
erhoben.

Der Münchener UniverfitStsprvseffor Dr . Georg Berg-
sträßer ist am Watzmann tödlich abgcstürzt.

De « 1V« nach Ungarn abgereisten Hitlersnngen wurde in
Budapest von der Bevölkerung ein ungewöhnlich herzlicher
Empfang bereitet.

Der Straßburger Bauarbcitcrstrcik ist noch nicht beendet.
Die Arbeitgeber haben eine Lohnstafsclung nach dem
Alter vorgcfchlageu , während die Arbeitnehmer eine ein¬
heitlich dnrchgesührte Lohnerhöhung um mindestens 25 E.
je Stunde verlangen.

Der australische Flieger James Woods ist aus dem Flug¬
platz in Croydon eiugetrosfc » und hat damit seinen Fern¬
flug von Australien nach England beendet.

Wegen der fortgesetzten Aujihiägc erncur links eingestell¬
ter Arbeiter auf ihre Arbeitgeber , wodurch allein in de«
letzte« Tagen mehrere Personen getötet oder schwer ver¬
letzt wurden , wird ab Samstag in Sevilla der kleine Be¬
lagerungszustand verhängt werden , um ein schärferes
Vorgehen gegen die Ruhestörer zu ermöglichen

Die indische Regierung erklärt , daß Gandhi sreigelasscn
würde, sobald er verspreche, seine politische Tätigkeit anf-
zngeben.

Bei dem Mnnitiousbrand in Aire fnr la LyS haben bereits
einige Teilexplosionen stattgefundcn . Es handelt sich an¬
scheinend um Handgranaten . Das Hanptlagcr , das sich 2,59
Meter unter der Oberfläche befindet , ist von dem Brand
noch nicht erreicht.

nicht notwendig , daß sich auswärtige Gäue mit Lebensmit-
teln für mehrere Tage versehen , da für alle Bedürfnisse
gesorgt wird.

Kuliminister Schemm in Nom
TU . Rom , 19. Aug . Aus Spanien -kommend hat sich der

bayrische Kultusminister Schemm zwei Tage in Nom auf-
gehalten und hier besonders die zahlreichen Jugend - und
Ausbildungslagcr in der Umgebung von Rom besichtigt.
Sehr herzlich gestaltete sich der Empfang im Lager
der 1800 Junglehrer,  die znr turnerischen und kör¬
perlichen Ausbildung in der Nähe des Mussolini -Stadions
und der Akademie für Leibesübungen zufaunnengczoge » sind.
Offizielle Besuche  hat Minister Schemm n. a. im
Unterrichtsministerium , sowie beim Staatssekretär im Außen¬
ministerium , Suvich . gemacht. Am Freitag nachmittag legten
die deutschen Herren am Denkmal für die gefallenen Fa¬
schisten einen Kranz nieder . Gegen abend verließen sie im
Kraftwagen Nom.

Slraßenimnchen in Kopeiikcmen
TU . Kopenhagen , 19. Slug. Am Freitag nachmittag ist es

in Kopenhagen zu einem scharfen Zusammenstoß zwischen
Polizei und Kommunisten  gekommen . Als die Kom¬
munisten die Fensterscheiben eines großen Geschäftshauses
mit Steinen zu bombardieren begannen , rückte die Polizei
mit Panzerwagen an und versuchte, die Massen auseinander
zutreiben . Die Beamten wurden jedoch ebenfalls mit Steiu-
würfen empfangen und sahen sich genötigt , von dem
Gummiknüppel  Gebrauch z» machen. Erst nach einer
Stunde gelang es , die Straße zu räumen . Zwei non den
Beamten verfolgte Kommunisten sprangen kvpiüücr in den
Kopenhagener Binnensee und schwammen an das andere
Ufer . Im ganzen wurden 15 Personen verhaftet.
Verletzte werden nicht gemeldet , doch haben viele Dcmon-
rhranten mit dem Gummiknüppel Bekanntschaft gemacht. Ein
Beamter wurde von den Kommunisten ins Wasser geworfen»
konnte jedoch gerettet werden.

Reichskanzler Adolf Hitler in Nürnberg
Vorbereitungen zum Reichsparteitag— Ein braunes Heer in Nürnbera

340 Sonderzüge
TU . Nürnberg , 19. Aug . Der Reicyskanzler wurde auf

dem Wege von München nach Nürnberg kurz hinter Schwa¬
bach von dem Franke nführer Streicher  und dem
Nürnberger Oberbürgermeister Liebe!  empfangen
und nach Nürnberg geleitet . In Nürnberg erwartete ihn
auch der stellvertretenden Parteiführer Heß . Im Deutschen
Hof fanden dann Besprechungen über die Maßnahmen für
den Reichsparteitag statt . Im kleinen Saal des Deutschen
Hofes waren die von der Stadtverwaltung angefertigten
Modelle des Adolf -Hitler -PIatzes mit der vorgesehenen Tri¬
büne und der festlichen Ausschmückung des Luitpoldhains,
des Stadions und der Zeppelinwiese aufgestellt . Die Modelle
fanden alle den vollen Beifall des Reichskanzlers . Weiterhin
sprach Dr . Ley über die Organisation des gewaltigen Auf¬
marsches der Amtswalter und der NSBO . auf der Zeppelin-
wiese. Nachdem noch einige Vorträge über die Ausgestaltung
der Festhalle im Luitpolühain usw. gehalten waren , begab
sich der Reichskanzler in Begleitung des Aufmarschstabes in
den Luitpoldhain , wo er an Ort und Stelle sich von dem
Fortgang der dortigen Arbeiten überzeugt und eine Reihe
von Anordnungen traf . Tausende von Menschen
hatten inzwischen von der Anwesenheit des Führers Kennt¬
nis bekommen und waren herbeigeströmt , um ihn jubelnd
zu begrüßen . Oberbürgermeister Liebe!  begleitete
den Volkskanzler auf seiner Weiterreise bis zur Nürnberger
Stadtgrenze . Der stellvertretende Parteileiter Heß verließ
Nürnberg mit dem Flugzeug.

TU . Nürnberg , 19. Aug . Am Freitag abend um 21 Uhr
hielt der Nürnberger Oberbürgermeister Willi
Lieber  seinen zweiten Rundfunkvortrag  über die
z°^ rl *^ ungen sum Reichsparteitag , der wiederum auf alle
deutschen Sender übertragen wurde.

Die unter Leitung des thüringischen Gauinspekteurs Sei¬
del stehenden Vorbereitungen des Quartieramtcs sind jetzt
abgeschlossen. Bisher stehen in Nürnberg -Fürth zur Ver¬
fügung : Maffenquartiere zur Unterbringung von insgesamt
164 000 Amtswaltern und 30 000 Betten in Privatquartieren
und 3400 Hotelbetten zur Unterbringung von sonstigen
Gästen . Dazu sind an Reserven noch vorhanden 48 000 Mas¬
senquartiere und über 7000 Privatbetten . Diese mehr als
260 000 Unterbringungsmöglichkciten sind aber nicht nur rein
zahlenmäßig erfaßt , sondern auch auf ihre Eignung geprüft.
Diese sichergestellten Unterkünfte für über eine Viertel-
Million kommen ausschließlich für Amtswalter der PO . und
sonstige Gäste in Betracht . SA ., SS . und HI . werden in
riesigen Zeltstädten auf großen freien Plätzen in und um
die Stadt herum untergebracht . Da sie in einer voraussicht¬
lichen Stärke von 200 000 am Parteitag teilnehmen werden,
wird das alte Nürnberg zur Millionen  st adt  wer¬
den. Es ist vollkommen aussichtslos , so betonte der Oberbür¬
germeister nachdrücklich, während des Parteitages in Nürn¬
berg mit irgendeiner Unterbringungsmöglichkeit für nicht-
angemeldete Teilnehmer zu rechnen. Sämtliche Hotel-
und Privatquartiere  sind vom Ouartieramt be¬
schlagnahmt.

In mehr als 340 Sonderzügen werden die etwa 400000
Teilnehmer  nach Nürnberg befördert , 1500 Sonderfahr¬
pläne mußten neu ausgestellt werden . Für die Abstellung
der Sonberzüge ist allein eine Gleislänge von 130 Kilometer
notwendig . Hinsichtlich der besonderen Bedürfnisse der La¬
denöffnung , des Hausierhandels , der Herstellung von Back¬
waren usw. wurden umfangreiche Maßnahmen getroffen.
Durch behördliche Maßnahmen ist dafür Rechnung getragen,
daß keinerlei Preissteigerung eintritt. Es ist also



Spionendienst in Paris aufgedeckt
Ein harmloser Stubenbrand hat di« Pariser Polizei auf

die Spur einer anscheinend bedeutenden kommunisti¬
schen Spionageorganisation  geführt , deren Leiter
in Frankreich der Bewohner des Zimmers , ein gewisser
Duquennot  ist , der bei dem Feuer so starke Brand¬
wunden davongetragen hat, daß er ins Krankenhaus über¬
führt werden mußte. Bei den Löscharbeiten hatte die Feuer¬
wehr Möbel, Bücker und sonstige Schriftstücke aus dem
Fenster auf die Straße geworfen. Ein Polizeibeamter , der
diese Gegenstände bewachen sollte, entnahm dem Berg von
Schriftstücken einige Blätter , um sich mit ihrer Lektüre die
Zeit zu vertreiben. Zu seiner großen Ueberraschung stellte
er fest, daß es sich um Geheimakten der franzö¬
sischen Armee handelte,  die sämtlich den Aufdruck
„Geheim" oder „Vertraulich" trugen . Es stellte sich heraus,
daß es sich durchweg um kommunistisches Propagandamate¬
rial , sowie um Geheimakten über die Flugzeugabwehr¬
organisation und die Tätigkeit der französischen Gegen¬
spionage handelte.

Ausfällige Ministerrede
TU. Prag , IS. Aug. Im Rahmen der Privina -Feier in

Neutra fand die Grundsteinlegung zu einer neuen staat¬
lichen Bürgerschule statt, die den Namen Pribina -Schule
tragen soll. Für die Regierung nahm an dieser Feier
Unterrichtsmini st er Dr . Derer  teil , der u. a. aus¬
führte : „Unser Staat ist kein zufälliges Gebilde» das bei
nächster Gelegenheit in seine Elemente zerfallen würde.
Unser Staat und seine Existenz sind in ferner glorreicher
und staatsbildender Vergangenheit verankert. Wir sind kein
Volk von Diplomatengnaden , wir sind ein Volk, das seinen
Staat , seine Kultur und sein Christentum schon längst
hatte, noch ehe die, die ihm nun nach dem Leben trachten, von
der christlichen Zivilisation eine Ahnung hatten. Für die
Slowakei und die Slowaken besteht keine Revistonsfrage.
Um mich ganz klar auszudrücken: für uns ist die Revision
weder eine diplomatische, noch eine wirtschaftliche oder poli¬
tische Frage : für uns ist die Revision  einzig und aus¬
schließlich eine militärische Frage.  Unsere einzige
Vorbereitung zur Revistonsfrage ist, daß wir bestrebt sind,
unsere tschechoslowakische Armee zu vervollkommnen und
zu verstärken. Heute, da im Westen die germanische An -
griffslust  fl ) wiederum ihr Haupt erhebt, müssen vor
allem wir Slowaken daran denken, daß sich die Geschichte
nicht wiederhole. Wir müssen unser tschechoslowakisches Le¬
ben so einrichten, daß keine deutsch-ungarische Intrige un¬
seren Staat schädigen kann."

Polnische Bedingungen an Danzig
Die der polnischen diplomatischen Vertretung nahe¬

stehende „Gazetta Gdanska" bringt einen Artikel unter der
Ueberschrift „Bedingungen zur Zusammenarbeit Polen—
Danzig". Das polnische Blatt begrüßt in dem Artikel zu¬
nächst die Danzig-polnische Annäherung . Indem es sich dann
der Frage der Ausnützung des Danziger Hafens zuwendet,
stellt es jedoch folgende Forderungen auf, die Danzig angeb¬
lich erst erfüllen müsse, und die, wie das polnische Blatt
meint, Danzig leicht erfüllen' könne: 1. Senkung der Hafen¬
abgaben und Ladungskosten, um die Konkurrenzfähigkeit
des Danziger Hafens zu stärken. 2. Investierung auf dem
Hafenbaugebiet, um die Hafenarbeit zu verbessern. 3. Er¬
öffnung neuer unmittelbarer Schiffahrtslinien gemeinsam
mit polnischen Wirtschaftskreisen. 4. Unterstützung der pol¬
nischen Ausfuhr , die über den Danziger Hafen geht, und
Zusammenarbeit mit Polen im Kampf gegen fremde Kon¬
kurrenz. 6. Zusammenarbeit mit Polen auf dem Gebiete der
Seepropaganda und des Seehandels.

Gewaltsame Ernteeinbringung in Rußland
TU. Moskau , 19. Aug. Im Kuban- und Don-Gebiet find

außerordentliche Schutzmaßnahmen bei der Ernteeinbrin¬
gung notwendig geworden. Privatbauern  und ausge¬
schloffene Kollektivbauern, die in den Kosakengebietenziem¬
lich zahlreich vorhanden sind, versuchten wiederholt, sich des
Kollektivgetreides mit Gewalt zu bemächtigen.  Für
den Abtransport des Getreides aus den Kollektiven nach
den staatlichen Elevatoren sind Schwadronen  der benach¬
barten Reiterregimenter angefordert  worden.

Ernte unter militärischem Schutz. Im Kuban- und Don-
Gebiet sind außerordentliche Schutzmaßnahmenbei der Ernte¬
einbringung notwendig geworden. Privatbauern und aus¬
geschloffene Kollektivbauern, die in den Kosakengebieten
ziemlich zahlreich vorhanden sind, versuchten wiederholt, sich
des Kollektivgetreides mit Gewalt zu bemächtigen. Für den
Abtransport des Getreides aus den Kollektiven nach den
staatlichen Elevatoren sind Schwadronen der benachbarten
Reiterregimenter angeforbert worden.

Japanische Kriegsdrohungen
Das Bevorstehen eines neuen russisch-japanischen Krieges

um die endgültige Vorherrschaft in Ostasien, insbesondere
aber in China und der Mandschurei, kündigt auf einer in
Bansf, einer Stadt der kanadischen Provinz Alberta , abge¬
haltenen Tagung für Beziehungen der Länder am Pazifik
der Führer der japanischen Delegation, Nitobe, an.

„Alles deutet darauf hin", erklärte Nitobe, „daß dieser
Krieg ausbrechen wird, sobald beide Länder ihre hiezu not¬
wendigen Vorbereitungen getroffen haben werden. Nicht an¬
ders ist auch die Errichtung militärischer Anlagen und Fa¬
briken seitens der Sowjetunion in Oststbirien sowe der Aus¬
bau der bisher eingleisigen transsibirischen Bahn in eine
doppelgleisige Strecke zu verstehen." Auf bas Verhältnis
Japans zu seinen beiden anderen großen Nachbarn ein¬
gehend, erklärte Nitobe: „Die kriegerischen Auseinander¬
setzungen Japans mit China sind inzwischen zu einem ge¬
wissen Abschluß gelangt und an einen Krieg Japans mit
Amerika glaubt in maßgeblichen japanischen Kreise« nie-

Kuttusminister Schemm auf der Wekl-
lehrertagung in Santander

Auf der Weltlehrertagung in Santander hielt Kultus¬
minister Schemm beim Kongreß — dem „Fränkischen Volk"
Bayreuth zufolge — eine Rede, in der er u. a. ausführte,
das Werk des Reichskanzlers Adolf Hitler , dessen Ziel die
Zusammenfassung aller Kräfte des deutschen Volkes zur
Ueberwinbuug der deutschen Not sei, haben lauten Widerhall
und begeisterte Zustimmung in den Seelen aller Deutschen
gefunden. So sei es eine Selbstverständlichkeit gewesen, daß
sich alle deutschen Lehrerverbände ohne Ausnahme zu einem
einheitlichen deutschen Erzieherbunb unter seiner, Schemms,
Führung vereinigt haben, um durch ihre Erziehungsarbeit
an der deutschen Jugend mitzuhelfen an der Wieöeraufrich-
tung des deutschen Volkes. Der freudige Wille zur kul¬
turellen Zusammenarbeit mit allen Völkern sei nur dann
möglich und sinnvoll, wenn Deutschland als gleichberechtigt
und gleichwertig im Rahmen der Völker angesehen werbe.
Versailles sei unser und der Welt Schicksal! Das gelte auch
für die Arbeit der Internationalen Lehrervereinigung , auch
ihr Erfolg sei an die Gleichberechtigungaller Völker, also
auch des deutschen Volkes, gebunden. Ich spreche, erklärte
der Minister, hier als Führer der deutschen Gesamtlehrer¬
schaft und zugleich als einer der deutschen Unterrichtsmini¬
ster — das sei kein Gegensatz—, da die Regierung auf dem
Vertrauen des ganzen deutschen Volkes ruht . Dieses einig
gewordene Volk beweise seinen Willen durch die Tat . Zwei
Millionen Arbeitslose seien schon heute dem Arbeitsprozeß
wieder eingcgliedert und damit für das sinnvolle Leben ge¬
rettet , — eine Erziehungstat im höchsten Sinne des Wor¬
tes, im Sinne des Lebens. Wer an dem Friedenswillen des
neuen Deutschland zweifle, der habe das Wesen des geein¬
ten deutschen Volkes nicht begriffen.

Die deutsche Delegation war sich, wie das „Fränkische
Volk" weiter berichtet, nicht lange im Unklaren darüber,
welche Delegationsmitglieder den Deutschen freundlich oder
unfreundlich gegennberstehen. Am unfreundlichsten habe sich
zur Ueberraschung der Deutschen aber die österreichische Ver¬
tretung gebärdet. Im Angesicht der Delegierten aller Welt
habe sie u. a. Deutschland als das Land hingcstellt, bas Bom¬
ben und Flugzeuge in Massen herstellt, um den Frieden
Europas zu stören.

Kleine politische Nachrichten
Die Ungarnfahrcr der Hitlerjugend «nterwegs . Die

Teilnehmer der Hitler -Jugend an der Ungarnfahrt ver¬
ließen in Sonderwagen Berlin . Vorher wurden sie vor
Sem Gebäude der Reichsjugendführung am Kronprinzen¬
ufer durch den Jugenöftthrer des Deutschen Reiches, Baldur
von Schirach, persönlich verabschiedet. Er ermahnte sie, sie
sollten in Ungarn zeigen, baß ein neues Deutschland im
Entstehen sei. Auf der ganzen Reise sollten sie jeden Augen¬
blick ihrem Vaterland und ihrem Volke Ehre machen. Auf
dem Bahnhof brachten die Teilnehmer der Fahrt ein mit
großer Begeisterung aufgenommenes Heil auf den Führer
des ungarischen Volkes und den Führer des neuen Deutsch¬
land, Adolf Hitler , aus.

SA .-Mann überfalle«. In Hochheim a. M. bei Ser An¬
lage am Weiher wurde in der vergangenen Nacht ein SA .-
Mann aus dem Hinterhalt überfallen und lebensgefährlich
verletzt. Der Regierungspräsident in Wiesbaden hat für

zur « runiklung oes ooer der Täter «in« BeluLm
nung von 500 ^ ausgeseßt. Eine Anzahl staatsfeindlicherPersonen wurde in Haft genommen.

82 Personen verhaftet. In Beuthen wurden vier führende
ehemalige Sozialdemokraten , darunter der ehemalige Stadt-
rat Trappe festgenommen. Die Polizei führte unter Hin¬
zuziehung der SA . eine größere Aktion gegen die KPD
und SPD . durch. Es wurden in Gleiwitz 130, in Hinbeu-
burg 160 und in Beuthen 70 Wohnungen durchsucht. Gefun-
den und beschlagnahmt wurden in der Hauptsache Pistolen.
Munition , Teschings, Seitengewehre, Stoß - und Hiebwaffen
Ausrüstungsstücke, Fahrräder und kommunistisches Druck¬
schriftenmaterial. Wegen des Verdachts staatsfeindlicher Um¬
triebe wurden in Schutzhaft genommen und in das Polizei¬
gefängnis gebracht in Gleiwitz 60, in Hindenburg 16 und inBeuthen 13 Personen.

_ . yreirge iseruvr
verhandelte über die Vorfälle bei dem marxistisch-kommu¬
nistischen Ueberfall auf deutsche Nationalsozialisten in Ton-
Sern. Es wurde folgendes Urteil gefällt: sämtliche Ange¬
klagten, die 12 Nationalsozialisten, als auch die 12 Mar¬
xisten wurden wegen Schlägerei auf öffentlicher Straße , die
Nationalsozialisten außerdem wegen Singens von Lieder«
ohne polizeiliche Genehmigung verurteilt . Es wurden Geld¬
strafen von 40 bis 60 Kronen verhängt. Einer der kommu¬
nistischen Angeklagten, der den Sturmführer der National¬
sozialisten mit einer Zaunlatte über den Kopf geschlagen
hatte, so daß dieser eine Gehirnerschütterung erlitt , wurde
der Staatsanwaltschaft zur Anklageerhebung wegen Körper¬
verletzung übergeben. Im übrigen hat das Gericht der Tat¬
sache des Ueberfalls keinerlei Rechnung getragen und die
ganze Angelegenheit als eine Prügelei angesehen.

Aus dem Elsaß ausgewiesen. Wie der „Elsässische Kurier"
mitteilt , ist der frühere Freiburger Intendant Dr . Max
Krüger, der nach seinem Weggang von der Freiburger
Bühne die deutschen Theatergastspiele im Elsaß organisierte,
von den französischen Behörden aus dem französischen
Staatsgebiet ausgewiesen worden. Diese Ausweisung ist auf
die maßlose Hetze chauvinistischer Kreise zurückzuführen, die
damit glauben das deutsche Theater im Elsaß, das durchweg
besser besucht war als die französischen Theatervorstellungen,
endgültig erdrosseln zu können.

Nach dem Kirchensest von Neutra . Die Vorgänge in
Neutra , bei denen der Führer der Slowakischen Volkspartet,
Prälat Hlinka, die staatliche Feier durch seine Rede zu einer
autonomistischen Kundgebung zu machen verstand, werden
zu weitgehenden Versonalveränöerungen in der höheren
slowakischen Beamtenschaft führen, der man zum Vorwurf
macht, daß sie derartige Vorgänge hätte verhindern müssen.
Als erster wurde der Bezirkshauptmann von Neutra seines
Amtes enthoben. Auch die Stellung des slowakischen Landes-
prästbenten Orszagh soll gefährdet sein.

*

Gegenbesuch der amerikanischen Luftflotte in Italien
geplant

Präsident Roosevelt hat gelegentlich des Besuches da»
Balbo -Geschwaders der Absicht Ausdruck gegeben, daß dt«
amerikanische Luftflotte den italienischen Fliegerbesuch er¬
widern solle. Marinekreise berichten, daß die letzten Neu¬
konstruktionen der amerikanischen Marineflugzeuge für die¬
sen Zweck bestens geeignet und sogar den italienischen Flug¬
zeugen überlegen seien.

Der Aulobandil
Reportage von Hans Wörner.

Kurz bevor ich ihn zum ersten Male sah, war das Bild
im Rückblickspiegelnoch frei gewesen. Aber plötzlich hupte er
hinter mir, kurz, ungeduldig, wie einer, der gewöhnt ist, daß
man ihm ausweicht. Er fuhr einen starken, tiefgebauten
Wagen, einen schweren, offenen Roadster mit einem Motor,
der wie ein Flugzeug orgelte.

Natürlich drehte ich auf. Ich nahm die rechte Straßen¬seite, aber ich hatte vor, „chm das Leben etwas schwer zu
machen." Ganz ohne Anstrengung sollte er mich nicht haben,
und ich wußte, daß ich nur einen kleinen Trick brauchte, um
meinen kleinen Wagen immerhin auf neunzig Kilometer zu
bringen.

Der große Wagen kam trotzdem näher, als wollte er mich
einfach einatmen. Kleine hundertzehn Kilometer mußten das
fein, mit denen er an mir vorbeizog, ganz ruhig, ohne daß
dieses tiefe Orgeln besonders anschwoll. Er schob eben vorbei,
ich sah einen Augenblick lang in ein junges, festes Gesicht,
weg war er. In der Verchromung des Ersatzreifens blitzte dieSonne, von den Hinterrädern zischten kleine Staubstrahlen.Vorbei.

Ich rechnete damit, ihn nie wiederzusehen. Ein Dorf
tauchte auf. Kinder spielten in der Straße , ein Erntewagen
schaukelte aus einer Toreinfahrt . Mitten auf einer schlecht¬
gepflasterten Strecke gab es eine steigende Kurve, der Motor
ließ mit den Touren nach. Als ich das Dorf hinter mir hatte,
war von jenem Roadster nichts mehr zu sehen.

Aber am Eingang des nächsten Dorfes lag er. Mt den
rechten Beinen im Sommerweg. Die breite Tur stand offen.
Der Kopf des Fahrers steckte unter der Motorhaube. Ich
hielt an und ging hin.

Die Begrüßung war kühl. Als ich dem Jungen meine
Hilfe anbot, durfte ich zunächst nur das Oberteil des Ver¬
gasers festhalten, das er abgeschraubt hatte. Dabei brummte
er ein paar Erklärungen über seine Panne . Ich sagte, daß
es nach meiner Ansicht nicht am Vergaser liegen könne. Der
Junge sah mich erstaunt an und nickte zu meiner Darstellung.
Dann suchten wir zusammen. , .

Nach einer Stunde hatten wir einen lächerlich kleinen
Kurzschluß im Magneten entdeckt. Als der Wagen wieder lief,
waren wir gute Freunde. Im Dorf tankten wir. Wir tranken
zusammen Kaffee. Sprachen über Straßen und Motoren, über
kleine Kniffe, die man auf langen Strecken beachten muß.Dann fuhren wir los. Eine Weile noch blieb er hinter Mir.
Als er wieder vorbeizog, winkte er. Dann ließ er seinen
Wagen losbrausen und verschwand zum zweiten Mal.

Am Abend nahm ich in einem kleinen Dorf Quartier
und bummelte nach dem Abendbrot eine halbe Stunde durch
die stillen Gassen. Ein paar junge Leute saßen auf einer
Bank unter einem Baum. Einer batte eine Laute. Ick setzte
mich dazu. Nach einer Weile kam der Polizist des Flecken«
und  meinte. Lö werde  l anasnni  Z eit. daL Laute nivieleu  emzrv

stellen. Auf dem Heimweg schloß ich mich dem Polizisten an.
Ich hatte mir vorgenommen, ihn zu fragen, ob es zu seinen»
Dienst gehöre, Bekanntmachungen mit der Glocke auszurufen.

Statt dessen aber erzählte er mir etwas anderes. Er Hab«
ern Telegramm bekommen. Im ganzen Umkreis hätten all«
Polizeistellen dieses Telegramm erhalten. Einem Berliner
Rechtsanwalt sei ein Automobil gestohlen worden, ein breiter^
tiefgebauter Wagen mit starkem Motor. Man vermute, der
Dieb werde diese Gegend hier durchfahren, um die Grenze zu
gewinnen. Ich wußte sofort, daß ich den Dieb gesehen, mit,hm gesprochen, ihm bei einer Panne geholfen, mit ihm ge¬
tankt, mit ihm Kaffee getrunken, ihm zugewinkt hatte, als er
davonzog. Aber ich mochte diesen Jungen nicht verraten. Ich
sagte also nur , ich hätte einen ähnlichen Wagen gesehen, dmckund dort, dann und dann. Der Polizist meinte, es gebe ja
viele Wagen dieser Art. Gelegentlich werde er meine Be¬
obachtung melden. Er wolle morgen früh in den kleinen
Gasthof kommen, in dem ich wohne. Bis dahin könnte ich mir
die Sache noch einmal ins Gedächtnis zurückrufen.

Am anderen Morgen erschien der Polizist wirklich. Aber
es war nicht mehr notwendig, mich zu verhören. Sechs Dörfer
weiter hatte man meinen Jungen gefaßt. Ich fuhr hm.

Er saß in einer kleinen Amtsstube auf einer Dank und
hatte die schlanken Hände friedlich in Schließeisen liegen. Sei«
hellgrauer Anzug, aus dessen rechter Rocktasche ein Paar Helle
Fahrhandschuhe herausguckten, war das Vornehmste in der
ganzen Szenerie. Er selbst blieb ruhig und blickte kaum auf,
als ich eintrat . Der Wagen stand im Hof, der Hinterwaaen
war an verschiedenen Stellen eingebeult, die Seitenstucke der
Windschutzscheibe waren nach hinten zerbogen. „Wir hatten
einen großen Wagen mit Stroh quer über die Straße gestellt.
Brunken, so heißt der Junge da, den wir sert sechs Jahren
suchen, glaubte, er habe Aussicht, vorbeizukommemAber er
blieb zwischen dem Wagen und einem Gartenzaun hangen und
blickte im nächsten Augenblick in unsere Pistolen. Er stresste
gemütlich seine Handschuhe ab, stieg aus und bot uns die
Tageszeit. Er hätte nur noch die zehn Kilometer zur Grenze
gehabt", erzählten die Beamten. ^ . .

Ich blieb noch eine Weile und hörte den Angaben zu, die
Brunken machen mußte. Er war Einfahrer bei einer großen
Automobilfabrik gewesen, bis die Krise ihn arbeitslos machte.
Er war ein tüchtiger Monteur und ein gerissener Fahrer.
AIS er Plötzlich auf der Straße stand, zeigte es sich, daß der
Umgang mit ausgezeichnetenWagen und der Rausch des
Fahrens ihm so tief im Blute steckten, daß er darunter litt.
Er geriet an organisierte Autodiebe und brachte jahrelang
gestohlene Automobile über die Grenze. Sie mußten nur groß
und stark sein. Mittlere Wagen rührte er nicht an.

„Wenn er seine Strafe abgesehen haben wird, muß man
etwas für ihn tun. Er braucht nur Arbeit m seinem Fach,
um wieder ordentlich zu werden; viele gute Kerle mit
schwachen Herzen sind in der schlechten Zeit aus den Latschen
gekippt, weil wir keine Arbeit für sie hatten. Em Gluck, daß es
M anders wird", sagte der BegnM. der ussK̂ LN,« euiK»Wauen rurückbracbt̂ ^ -- - -- -



Falschmeldungen über den Arbeitsdienst
In letzter Zeit wurden von unverantwortlicher Seite in

Nicht mißzuverstehender Absicht Nachrichten verbreitet , welche
die gute Meinung untergraben können , die sich der Arbeits¬
dienst überall durch bas opferwillige und disziplinierte Ver¬
halten der Arbeitsfreiwilligen , ihrer Führer und der den
Arbeitsdienst tragenden Verbände erworben hat . Ebenso
tritt in Erscheinung , baß einige in eine gewisse Form emge-
kleidete Nachrichten die Träger der Arbeit davon abhalten
wollen , Aufträge an die Arbeitslager zu erteilen , in der
offenbaren Absicht, eine Einschränkung des Arbeitsdienstes
zwangsläufig hervorzurufen . Das Jn -öie-Welt -setzen der¬
artiger Nachrichten, die jeder tatsächlichen Grundlage ent¬
behren , ist ein Verbrechen , ihre Weiterverbreitung durch
Menschen, denen jede Einsicht in den Aufbau , das Wirken
und die Ziele des Arbeitsdienstes mangelt und die daher die
Nichtigkeit der Meldungen nicht nachprüfen können , ist min¬
destens als unverantwortlicher Leichtsinn zu bezeichnen.

Den Falschmeldungen liegt ein erkennbares System zu¬
grunde . Man sucht z. B . die Anerkennung , die sich der Ar¬
beitsdienst erworben hat , dadurch zu zerstören , daß man
durch offene oder versteckte Bemerkungen den Anschein er¬
weckt, als ob die Lagerführer und die Mitarbeiter der tra¬
genden Verbände nur aus Eigennutz und hoher Gehälter
zuliebe ihre Dienste zur Verfügung gestellt hätten . Vorweg
sei bemerkt , daß es sich immer noch um die Freiwillig-
keitdes  Arbeitsdienstes handelt , somit eine gesetzliche Rege¬
lung des Dienstverhältnisses und der Dienstentschädigung
nicht besteht. Die von den tragenden Verbänden ihren Mit¬

arbeitern ausgeworfene Entschädigung ist weder der Höhe
des Betrages , noch der Form nach, in der sie gewährt wird,
als Gehalt anzusprechen . Die Lagerführer erhalten neben
der Verpflegung ein kleines Taschengeld, die Mitarbeiter
der Verbände eine Entschädigung , deren Höhe weit unter
dem Einkommen liegt , bas ein Angestellter in der freien
Wirtschaft für eine gleichartige Tätigkeit bekommt oder be¬
anspruchen würde.

Stellt man die schwere Opfer heischende Pflicht der Mit¬
arbeiter daneben , so zeigt sich, daß nur hoher Idealismus
und innerer Trieb , der Wille am Aufbau unseres Vater¬
landes mitzuarbeiten , maßgebend für den Eintritt in den
Arbeitsdienst gewesen ist und auch künftig bleiben wird.
Man muß sich vergegenwärtigen , daß der Führeranwärter
mindestens 6 Wochen Dienst wie jeder andere Freiwillige
machen muß . Nur besondere Hingabe an die Pflichten lassen
ihn als Führer geeignet erscheinen. Die Tätigkeit der Füh¬
reranwärter geht über das Maß derjenigen jedes anderen
Freiwilligen hinaus , Senn er muß durch Vorträge Nach¬
weisen, daß er zum Erzieher unserer deutschen Jugend ge¬
eignet ist. Diese Vorträge bedürfen einer gründlichen Vor¬
bereitung und Sie Vorbereitung fällt in die Freizeit , die
Sen anderen Kameraden zur Erholung bient . Mit dem Er¬
reichen der unteren Führer -Dienstgrade kommt er in den
Genuß des jedem Freiwilligen Anstehenden Taschengeldes
von täglich 30 Pfg . und als Lagerfühxer wächst das Taschen¬
geld ungefähr auf den zehnten Teil dessen, das ihm ge¬
schwätzige Zungen als Gehalt unterschieben möchten. Das
sind die augenblicklichen Verhältnisse . Goldene Berge stehen
auch in der kommenden Arbeitsöienstpflicht den Führern

und Mitarbeitern nicht in Aussicht. Der heutige Staat setzt
bas Dienen vor das Verdienen.

Die andere Seite der Falschmeldungen will den Trägern
der Arbeit weißmachen , daß der freiwillige Arbeitsdienst
Maßnahmen kleineren Umfanges nicht mehr übernehmen
kann oder darf , weil er sich bereits im Abbau befände . Diese
Auslegung des jetzigen Entwicklungsabschnittes ist vollstän¬
dig falsch und führt zur Schädigung Ser Arbeitsträger , die
volkswirtschaftlich ober verkehrstechnisch wichtige Maßnah¬
men kleineren Umfanges nicht mehr ausführen lassen, weil
die Mittel zur Durchführung außerhalb des Arbeitsdienstes
fehlen , und sie bei der Uebcrtragung auf den Arbeitsdienst
mit einer Ablehnung rechnen zu müssen glauben . In gleicher
Weise wird aber auch der Arbeitsdienst geschädigt, weil er
sich in seinem Umfang nach den ihm übertragenen Maß¬
nahmen einzustellen hat.

Für die Uebernahmc ober Ablehnung einer Maßnahme ist
nicht deren Größe allein ausschlaggebend und es mag daher
den Trägern der Arbeit empfohlen sein, sich in jedem Falle
mit dem Träger des Arbeitsdienstes in Verbindung zu
setzen, um die Möglichkeit einer Durchführung überprüfen
zu lassen. Arbeitsbeschaffung ist im Kampfe gegen die Ar¬
beitslosigkeit der vordringlichste Teil , und der Arbeitsdienst,
der augenblicklich über eine Viertelmillion junger Menschen
umfaßt , hat direkt und auch indirekt einen wesentlichen An¬
teil an der Belebung der Wirtschaft übernommen.

Verantwortliche Schriftleitung : I . B .: Hans Etzlinger
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Gleickbleibrnde WerktagS -Vortragsfolge : K.VO: Zeit , Wetter . Gymnastik
— 6.3V: Gymnastik — 7: Zeil . Racyrichten. Wetter — 7.10: Konzert — IO:
Nachrichten — I0.1V: Konzert — 11.56: Wetter <Sa . I2.VO) — 12: Konzert
(Sa . 12.20) — 1Z.I5 : Zeit , Nachrichten. Wetter . ProgrammLnderunaen (Sa.
14.30) — 13.30 : Konzert — 14 (Sa . II .4S) : Funkwerbung der ReichSrostrekiame

— 18.35 (Mo . 18.45): Zeit , Kurzmeldungen, Landwirtschaft. Wetter.

6.15

300:
825:
820 :
9.20:

10.10 :
11.00:
12.00:
13.00:
14.00:

1420:
15.15:
15.45:

16.30:
13.00:
1820:
18.50:
19.10:

19.30:
20.10:
22.00:
22.20:
23.00 :

>420:
15.00:
1620:
1725 :

13.00 :
19.00 :
2025:

!1 .00 :

21.45:
2 .15:
2 .45 :
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Stuttgart : Sonntag . 20. August
Bremen : Sasenkonzert. — Geläute vom Bremer Dom. —
Choral : Niederlänoiiches Dankgebet,
Zeit . Weiter , Nachrichten. — Änschl.: Gymnastik.
Die Uimer Münsterglocken.
Aus der Leonhardslirche : Ev. Morgenfeier.
Freidurg : Vaterländische Wsihestunde. Heinrich Hanssakob
Freiburg : katholische Morgenfeier.
Berlin : Festkonzert zur Eröffnung des groben Sendesaale
im Hause des Rundfunks.
Neustadl im Schwarzwald : Mittagskonzert . Schwarzwäldci
Blasmusik . Ltg .: Albert Lühmann.
Lieder von Franz Schubert u. a . (Schallplatten .)
Stunde des Handwerks. Dipl ^ Jng . Würth : Wirtschaftliche
Betriebsführung im Handwerk.
Bias -Konzert Musikzug 13 der SS -Standartenkapelle.
Volkstümliche Klaviermusik. Auss.: Prof . Reiff.
Jugendstunde : Albanische Schwänke. — Jungens auf Se «.
..Laszy." — Die Verfolger.
Wiesbaden : Mittagskonzert des Stadt . Kurorchesters.
Neustadt im Schwarzwalo : Ein Hochzeitstag im Schwarzwald
Stimmungsbilder auf Schallplatten
Bunte Schallplatten.
Sportbericht.
Hanusch rezitiert . Aus dem Roman : Der Zeitgenosse, vor
Sans Henck.
Dreimal Musketiere . Anekdoten-Spiele von A. Lehmann
Vom Deutschlandsender: Grobes Funk-Kabarett.
München: Vortrag über Oesterreich.
Zeit . Nachr. Wetter , Programm . Sport.
München: Tanzmusik der Tanzfunklapelle . — In dei
Pauk « singt Luise Wirtensohn „Neue Tonfilmmelrdien ".

Stuttgart : Montag . 21. August
Spanischer Sprachunterricht.
Englischer Sprachunterricht für Anfänger.
Nürnberg : Nachmittagskonzert . Kapelle Josef Schwarz.
Mannheim : Prof . Ernst Weis : Die höhere Schule im
neuen Staat.
Baden -Baden : Konzert des Kurorchesters.
Köln : Stunde der Nation : Westfälische Wasserburgen.
Pforzheim : Walzer und Polka . Ausf .: Sinfonieorchester
Pforzheim Ltg.: Hans Leger.
Mannheim : Bei Knorzebachs werd eigebroche. Eine Manne
mer Odyssee.
Freiburg : Zitherkonzert. Das Frbg . Zitherauartett.
Zeit . Nachrichten. Wetter , Sport . Programmänderungen.
Leipzig: Nachtmusik
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des Funkorchesters.

14.10:
15.00:
1520:
16.00:
16.30:
17.45 :

1320:
19.00:

2000:
20.10:

22.00:
22.20:
22.45:

Stuttgart : Dienstag , 22. August
Pforzheim : Konzert des Sinfonieorchesters.
Englisch für Fortgeschrittene.
Älumenstunde.
Frauenstunde : Meine Bienen . (Annemarie Kretzer).
Nachmittagslonzert des Funkorchesters.
Adolf Berker : Mar Eyth als Organisator der deutschen
Landwirtschaft.
Freiburg : Deutschland, das Volk der Mitte . Zwiegespräch.
Stunde der Nation : Schwäbisch-alemannischer Humor. —
Mitw . : Bauernkapelle . Volksliederchor u . a.
Erzähle, Kamerad . Viertelstunde des alten Frontsoldaten.
Vom Deutschlandsender: Von der Maas bis an die Memel
von der Etsch bis an den Belt.
München: Vortrag über Oesterreich.
Zeit , Nachrichten. Wetter . Sport . Programmänderungen.
Frerbura : Nachtmusik des Freiburger Kampfbundorchesters
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M bringt aerlluMiiiiIl Neun?
Das Volksgerät , das mit nur stIA. 76.—
guck kür cten sckvacken Geldbeutel er-
sckvinglick ist und riss , trotrdem lei-
stungskSkig , Leben , Seist , IVissen . Li>-
ckunZ, Kultur , Lntspsnnung uncl ffrok-
sinn in Ikr tteim bringt . Leine 7̂ n-
sckaltung verden Lie nie bereuen . Ls
zvircl ballt lkr unentbekrlicker ffreunci
sein , cler Lie an cias tilaus kesselt uns er

ermöglicht , Ersparnisse ru macken.
Litte , berücken Lie unverbindlick mein
GesckSkt, uns lassen Lie rick vom Lack¬
mann beraten . Llederreugen Lie sick
selbst von cien -Vnnekmlickkeiten , die
dieses Gerät (und evtl , auck andere,
die ick in groüer HusvskI tükre ) bietet.

llllMM krnMircbberr.cM

Einen kräftigen ehrlichen

Jungen
mit guten Schulzeugnissen
nimmt sofort in die Lehre
Georg Mast,Maurermstr.,

Hirsau.

Kausmannr-
Lehrling gesucht

in Ladengesthöft.
Angebote unt. A. H. 192

an die Geschäftsst. d». Bl.

Sie schädigen sich selbst,
wenn Sie eine Zeitung halten, die nicht in der Lage ist,
Sie mit den Wirtschaftsfragen auf dem Laufenden zu
halten, die für Sie u.ihre Wirtschaft in Betracht kommen.
Vor Schaden bewahren Sie sich,
wenn Sie eine Zeitung lesen, die ein genaues Spie¬
gelbild de» gesamten Wirtschaftslebens des Be¬
zirks gibt. Darum bestellen Sie das im ortsansiisslge«
Betrieb hergestellte»E alwerTagbla 1t«. das Sie
über alle Vorkommnisse im Bezirk unterrichtet und dessen
Druckerei an den Steuerlasten des Bezirks mitträgt.

Neisencle
für private von bedeutender
." Ssekersbr gesuckl keluüia»-
Ige Kollektion sämtlich,ttauskalr-
und 4u-steu «r Korlenlo,

rkoker Verdienst wird
sofont ban

»usgerskll 3dili-»läct>256
Plsusn/Vou ».

Auf 1. September

zwei3-Zimtt-
Wohnungen

mit Bad und Garten zu
vermiete»

Hirsaue« Wiesenweg 171
durch PostagentSchwämml«
Aithrngstrtt . Tel . Lalw 370.

DieWotznung kann jeder¬
zeit besichtigt werden.

4-Zimmer-
Wohnung

nebst allem Zubehör auf
1. Oktober oder später zu
vermieten

Leuchelweg 17.
Schön « neuhergerichtete

4-6-Zimmer-
Wohnung

hat zu vermieten
Frau Glück, Marktpl. 12

Brennefsel - und
BirLenhaarwasser
für Haare und Haarboden

Flasche Mk . 1.35 bei
L . Otto Vlngoo , Oolev s Fernsprecher 564.

Krämer-,Vieh-,Pserde-
und Schweinemarkt

in Weilderstadt am
Donnerstag, den 24. Aug.
IVSS .Beginn des Schweine-
Markts um 7 Uhr, des Vieh¬
markts um 8 Uhr.

Bürgermeisteramt:
Schütz.

S!""4-lllld
8-7'Sitzerwagen

siir Rah- M
Jeriisahrleii

bei billigster Berechnung

SmlR»r«I,»LL.

Calw, den IS. August 1S33.

Todesanzeige
Teilnehmenden Verwandten , Freunden und

Bekannten geben wir die schmerzliche Nach-
richt , daß unser treubesorgter Vater , Bruder,
Schwager , On ' el u. Schwie " vater ^

Christian Waller s
Oberschaffner I

im Alter von 57 Jahren unserer lieben Mutter
nach kurzer Zeit im Tode nachgesolgt ist.

Um stille Teilnahme bitten
die Kinder:

Karl Walter mit Frau Marta
Anna und Elise Bühl-r
Familie Karl Engel, Dürrn

bei Pforzheim.
Beerdigung Montag nachmittag 2 Uhr vom

Krankenhaus aus durch die Stadt.

Weltenschwann, den 19. August 1933.

Todesanzeige
Allen Verwandte », Freunden und Be¬

kannten die schmerzliche Nachricht , daß
mein lieber Gntte , unser treubesorgter Vater,
Schwiegervater und Großvater

Martin Kirn
unerwartet rasch von uns ge¬
schieden ist.
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen:

die Gattin: Margarete Kirn.
Beerdigung Sonntag nachmittag ' /,3 Uhr

in Zaveistein.

.Werbe-
'Veranstaltung!

der Vezirksgruppe Stuttgart des Mrttbg.Bliudeu-
vereiuse.B.. am iS. und 20. August 1SZ3

im Bereinshaus in Lalw.
HsllLklottl »» » von Lehr - und Beschästigungsmitteln so-
NASslkAstllg wie Arbeikserzeugnissen Blinder.

Zur Besichtigung geöffnet am:
Samstag , vorm. 8 Uhr bis abends

8 Ahr.
Sonntag, vorm. 11 Ahr bi» abend»

« Ahr.
« «Aus der Welt de« Lichtlosen-
» Sonntag abend 8 Ahr.Mir»

Eintritt seeil

_ de« Vortrag, für auswärtige Be¬
sucher auf besonderen Wunsch während
der Ausstellung.

Eintritt srel l

Große

2-Zimmer-
Wohnung

mit Zubehör auf 1. Eept.
hat z« vermiete«
Gottlob Maier» - irsa«,

Aureliusplatz 94

Bohnen
M Elmi- eii
empfiehlt zum billigsten

Tagespreis

Philipp Mast



II üoillillt ist! Mlk .kreiriWillWllll«!SillI Uebeiirell
^ N̂ 88LN ^ ^ 80 dINL

Kurort Mrssu
, 8onntsx, den 20. Xuxust IYZZ, abends 8 vbr

Ikurkimrerl In üen llursnlsren
unter btitvirkung des blederkrsnres Hirsau
verbunden mit kkllclltkMrilM
v.Mkiingmüer ltivüerdeleucdtiing

bileru ladet kreundlicbst ein die Kurverwaltung.

vsü I. Iede » reII
LtSür. liursvlssen - Hursss!

ßlurkonrerle
tLgliek vormittags 1t—12 ldkr

naokm. °/.3—'/t6 blkr
Oisnstag, Donnerstag u. Sonn¬
tag sdsnds von 8'/«—10 ldkr
bdittwook, 23. August, naokm.

IdkrTanrts s im Xursaai
dsdsn Samstag ^bsnd 8>/»-12 blkr
Tsnrsbsnd  im Kursaal
Stlldtisoks Kurverwaltung.

IremdeMrkchiMttiil Ealiv.
In Verbindung mit der Gärtnervereinigung veran¬

staltet der Verein auch Heuer wieder einen

Vlumenwettbewerb
Anmeldungen,die von jedermann angenommen werden,

wollen längstens bis Mittwoch abend bei Herrn Emil
Widmaier, Bahnhosstrahe oder bei dem Unterzeichneten
gemacht werden.

3m Austrag: I . Baeuchle.

Sssuedt üss
kiÄdsü Asmmsteim

veutsclie lernt selivlmmen
Sobwlmmuntsrrlobt, ttir bzrtnnsru. Krsusn
gstrsnnt,wirct srtsilt .'srotrkUbl.Wittsrung
warmss Wasssr . tim auob prwsrbstLtigsn
wsrktags Qslsgsnbsit r. öadsn ru gaben,
ist dis / mlsgs bis 9 Ukr abends geökknst.
(Llsktr. Sslsuoktung .)

iisbe micli In

im Hause des Herrn Vilclmana
beim Vereinsbaus

nreäerxelassen
lleM ülkrea Sreiner

stsatück geprüft

Spreeirr eit l S—1, */,3 —k Idlrr

rsllnSrrüa
0r . miaessrü Aseser

auk 3 V̂oeberr

verrelrtt

Im Auftrag des Herrn BäckermeisterH. Giebenrath
st» Calw haben wir für einen Stockausbau auf dessen
Wohnhaus, Bahnhosstraße1, die
Gipser-, Schreiner-, Glaser-, Schlosser- , Elektr.
Installations-,FWod .-. Maler- u.Tapezierarbeiten
zu vergeben.

Die Unterlagen können am Montag, den 21. August
i >SS, zwischen8 und 12 Uhr auf unserem Büro ein-
aesehen bezw. abgehoit werden. Die Angebote sind ver¬
schlossen bis sväiestens Donnerstag, den 24. ds. Mts .,
mittags 12 Uhr in unserem Büro abzugeben.

Zuschlagsfrist8 Tage.

Aber und Vurk , Architekten
«alw . Bischofsstäbe 48. im Tchüz scheu Hause

Lalw
Söslenmlllllrlliit
!ctli!treii!lllll!

Imit lerraueMtkee
sneu erbaut,gut bürgerlich
Idliemand versäume es,
diese berrlicb gelegene

IOaststätte ru desucken.
OröLere boksülStea

(200 Personen)
parkplsst kür̂ utos

pernsprecber 404

llurbsus
lllelebe
dsi tiirsau im

8okwsindaoktai
freut siok

aut den össuok
Linksimisoksr und

Krsmdsr

nükn « rsu ^ sn

<jis pklssrsrdincts
kilrrmg^^ X^ tiekldliolisichma

i7 äolf Kßenbaum

und Frou Srstü geb. Schneider

vermählte

Pforzheim
Pflügerstraße6

Oalw
Dederstraße4

IS. klugust 1933

^psivstvrnen,
Sloedcl. fl ?t!sslsr) 68 k̂kg. ln Lpotd.

kiltsr -vrox . L. Sernsdorkk,
in Lad tiebenreil:

Orog. IV. lliimpericb.

Srrti. emploblen kür Kinder,
Kranke und Stärkungsbe-
dürktige ilekert als Speaialität
2 vieI »aolr- 8 LeIrer «1
üermkliili<MemM

bangjäbrigert-iekerant
grober Krankenhäuser

Statt Karten

Otto Feucht
Irma Feucht

geb. Keck
vermählte

Dudwigsburg

Schöne große Werkstatt mit Licht-
»ad Krastailtage

in guter Lage sofort oder später

billig zu vermieten.
Angebote an Mll Riehm, Calw, MHgerMe Rk.z

SclilMll durch Leibe llropr
»Auf die erste Packung erfolgte eine Gewichtsabnahme
von 5 Psd.- M. H. in F. Ohne schädigende Hungerkurl

Packung mit 60 Dragees RM. 2.75.
Zu haben in den Apotheken zu Talw, Teiuach, Liebeuzell

dlsursitllcks
tsmmsnwkks
sVs5rdmll5§e!in - .34
M !imll§§eiin »llr. 1.21 - .88
UittiFgieSMIIISIHlg i->6LnUircn - ink-,rbl8un6e - -ti - ikt ^
UKÜNBl NrUlIll o- u- a x - ib -a . . . . lllr . —. ^ O

Vsmmsvim srüa , bei . - , blau Ullck_ eer» Li
LL. Ivo cm dre !t, ill Aotteo, sl
lustixell ÜlumenmusrerQ» ^ltr . MPique Veite

liege »« « sine » K H
stsMrSg«

lrsge Seorgelte esne bedr. ^

5

5

Ucübs Lrbsit yidt ss cla nickt . Ilslunso
Lis sied Mvrysn mal Ikrs Lärnrns.Lürsts». Lekvämms uns anäsrs
Lcrckvn vor . clis loickt fstl !^ vrsrclsn.
vclLr » »siyt Ikns » iH>. was ss Icannl
Aeün üeso^rrrau/waso L̂N genügt ein 7«e/o//e / lHi
/üremerrormaHê u/wasc^rĉ ärLê ergiebig ist est

//erxeste/Ünr c/e/r/ ^ -Lr/we/̂ en/

üilSeilmt llr. »WLlll
von dsr Ksiss lurrieK

PKOKIbî iVI, I.^opOl .oSI ' l .LrL
(l̂ sstliods 86)

MW

pkorrdelm

ps-OstrkL !̂

Qusi -rctinM 6urcb «lnvn OK7O5 i-lvsrsn -I-lslbrcbuk

1 rwsirvilig « EvkvnllLlLt)«
2 Ltsklg«lsnkf«cl»r

2 1
6 ssundhsiis - s4srrsndalksciiuds , sckwsrr oder

>»»/lv I braun koxksli, Ksdmsnsrbsit, Oröhs 40  bis 45

Bei offenen Füßen
Krampfadern, Denenentziindung» Drost- «. !
Brandwunden, Hämorrhoiden, juckenden
Ausschlägen wirkt schmerzstillendu. rasch heilend1

Optopansalbe Dose nur1.8S
Erhältlich in allen Apotheken.

Ab Sonntag steht in meiner Stallungei« Transport
junger gnigesnhrena

Arbeitspferde
leichten«.schwere«Schlage

In Kauf und Tausch ladet ei«
Karl Heim, Gechingen

Fernsprecher 6.
prima

garsntisrt kallbarvskvenssloi»
rröllllcll
Ksrnruk 318

I Klavierstimmer KoM
Kommt heute wieder und
stimmt für Lalw und Um¬
gebung.

Gest. Aufträge an die Ge-
schäftsstelle dieses Blattes.

l goronlisN v,lr!c-»Sŝ jssslj5l und
. blsib»kpvek»'»

LckwonsnwslvI.L0V.3.IL
vl« ^ lrlliing v,irc!
bsrcklsunigt cluk-ct»
SekSnkslIrvoLram
/kpkroüN»1.60U.3.1S
d. Odsrmatt

Part . u. Krisisrsalon

die gut bersten und
billig bedient sein
vollen, venden slck

sa die
IpstotostanttluuV

«Itter- »rogerle!
c.Sern!aiklH
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